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* Das Angebot ist buchbar bis zum 31.07.2014 und gilt für ausgesuchte Shows bis einschließlich 30.09.2014. Der Preis

versteht sich zzgl. 15 % Vorverkaufsgebühr (UVP), 2 € System- und 3 € ticketbezogener Gebühren pro Ticket. Bei telefonischer

oder Online-Buchung fallen zusätzlich 2,90 € Hinterlegungs- bzw. 4,90 € Versandpauschale pro Auftrag an. Nur solange der

Vorrat reicht. Änderungen vorbehalten.

Erleben Sie das
Abenteuer Ihres Sommers!

Sichern Sie sich jetzt unsere
Sommer-Specials

und sparen Sie 10% auf Ihre Tickets.

www.musicalsommer.de
0 18 05 /8668

0,14 €/Min. aus dem dt. Festnetz, Mobilfunkpreis max. 0,42 €/Min.

Nur in Stuttgart

E I N E P R O D U K T I O N V O N S T A G E E N T E R T A I N M E N T
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ANZEIGE

Müllverbrennung
ist nicht geplant
Die Gesellschaft für Wertstoffver-
wertung (GWV) plant derzeit kei-
ne Erweiterung ihres Standortes
im Gewerbegebiet Schießtal. Ge-
schäftsführer Peter Schaible de-
mentierte gegenüber unserer Zei-
tung Gerüchte, wonach der Bau
einer Müllverbrennungsanlage
geplant sei. „Das ist dort völlig
undenkbar“, so Schaible. Die Be-
hauptung entbehre jeglicher
Grundlage. Man habe sich bei der
Stadt Remseck lediglich danach
erkundigt, ob im Schießtal grund-
sätzlich eine Biomüllvergärung
möglich sei. Für einen Bau gebe
aber weder konkrete Pläne noch
Bauanträge. (mib)

REMSECK

KORNWESTHEIM

Zigarettenkippen haben auf einem
Spielplatz nichts zu suchen. An den
Orten, an denen Kinder ihre Freizeit
verbringen, soll die Luft für Raucher
deshalb dünn werden.

VON MARION BLUM

Kippen im Sandkasten werden tabu
SPIELPLATZSATZUNG

Der Verwaltungs- und Finanzausschuss
des Gemeinderats hat sich für ein Rauch-
verbot und eine entsprechende Änderung
der Spielplatzsatzung ausgesprochen. Da-
mit befindet sich die Stadt Kornwestheim
in bester Gesellschaft, denn auch Stuttgart
und Ludwigsburg wollen die Kippenflut

eindämmen. Dieter Holzscheiter (FWG)
enthielt sich. Zu groß ist die Skepsis des
ehemaligen „Dorfsheriffs“, dieses Verbot
auch kontrollieren zu können. Und weil
der Luftraum keine Mauern hat, sieht er
wenig Chancen zu verhindern, dass der
blaue Dunst völlig verbannt werden kann:
„Was ist, wenn jemand auf einer Bank in
der Nähe eines Spielplatzes sitzt und der
Rauch herüberzieht?“ Doch Silvia Stier
(CDU), deren Fraktion den Antrag gestellt
hatte, ließ sich nicht beirren: „Wenn erst
die Schilder aufgestellt sind, ist das Rauch-
verbot für jeden erkennbar.“ Wer trotzdem
raucht oder Zigarettenabfälle hinterlässt,
begeht eine Ordnungswidrigkeit. Zudem
seien Raucher keine guten Vorbilder.

2009 wurde die bislang gültige Satzung
verabschiedet, in der bereits ein Alkohol-
verbot geregelt ist. „Die Satzung hat sich
bewährt. Sie bietet eine Handhabe, gegen
Verstöße einzuschreiten oder diese bereits
im Vorfeld zu unterbinden“, resümiert die
Verwaltung. Sie verweist darauf, dass so-
wohl das Passivrauchen als auch der Kon-
takt mit weggeworfenen Kippen für Klein-
kinder extrem schädlich sein kann. Schon
der Verzehr einer einzigen Zigarettenkip-
pe könne zum Tod führen. Diese Gefahr
soll durch das Rauchverbot verringert wer-
den. Die Satzung tritt am 10. Juli in Kraft,
nachdem der Gemeinderat ebenfalls grü-
nes Licht für die Satzungsänderung gege-
ben hat.

Gelockert werden soll dagegen auf Anre-
gung des Jugendreferates die Altersbe-
schränkung von 16 Jahren für die Nutzung
einiger Spiel- und vor allem Bolzplätze.
Auf dem ESG-Gelände soll es für die Nut-
zung des Kleinspielfeldes gar keine Be-
schränkungen mehr geben. Allerdings er-
halten die jungen Erwachsenen keinen
Freifahrtschein. „Störungen und Belästi-
gungen anderer wären zu vermeiden“ –
dieser Passus aus der Spielplatzsatzung
hat auch künftig Gültigkeit. Auf Plätzen
mit entsprechenden Spielgeräten werden
auch die jüngeren Kinder unter sich blei-
ben. Wer älter als zwölf Jahre ist, ist dort
nicht willkommen, es sei denn, als nicht-
rauchende Aufsichtsperson.

12 Fragen an die
Oberbürgermeister-
kandidaten
von Remseck

Klaus JürgenWeber Dirk Schönberger

Unter www.lkz.de tickern wir am Sonntagabend live aus Remseck über die Ergebnisse der Oberbürgermeisterwahl.
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OBERBÜRGERMEISTERWAHL AM6. JULI 2014 IN REMSECK

1 Mit einer Million
Euro würde
ich . . .

. . . eine Stiftung gründen und soziale
Projekte u.a. in der Stadt unterstützen.

. . . das Geld in die vorhandenen kommu-
nalen Stiftungen einbringen, um damit
kulturelle, sportliche und schulische Be-
lange dauerhaft und nachhaltig fördern
zu können.

2 Wenn ich einmal
richtig ausspan-
nen will, dann .. .

. .. koche ich für Freunde und Familie. . . . fahre ich Rennrad.

3 Was ist für
Sie das
vollkommene
Glück?

Meine Familie und eine berufliche Aufga-
bemit Gestaltungsmöglichkeiten.

Familiäres Glück, Kinder, Gesundheit und
eine interessante berufliche Aufgabe.

4 Es kannmich auf
die Palme brin-
gen, wenn .. .

. . . ich „hinters Licht“ geführt werden soll. . . . einfache Verwaltungsvorgänge zu
lange und zu bürokratisch behandelt
werden. Es muss oft die Praktiker-Lösung
gewählt werden.

5 Welche Fehler
entschuldigen
Sie am ehesten?

Fehler, die zugegeben werden. Unpünktlichkeit

6 Wenwürden Sie
gerne einmal
zum Essen
einladen?

Als Fußball-Fan würde ich gerne Sissy
Raith, 58 Länderspiele, zweimal Europa-
meisterin; viermal DeutscheMeisterin
und heutige Trainerin des FC Staad zum
Essen einladen.

Nach demWahlkampf meine Familie und
meine Freunde.

7 Was verab-
scheuen Sie am
meisten?

Respektlosigkeit Egoismus und Gier

8 Unverzichtbar ist
für mich .. .

. . . das Gespräch und das Bemühen ,den
anderen zu verstehen.

Gesundheit

9 Beschreiben Sie
einem Fremden
Remseck in
einem Satz.

Tradition undModerne in sechs Orts-
teilen, gelegen an zwei Flüssen, in einer
lebens- und liebenswerten Umgebung.

Da es am Zusammenfluss zwischen Rems
und Neckar liegt, ist es so vielfältig und
schön gelegen.

10 Mein Lieblings-
platz in Remseck
ist . . .

. . . der Blick vom Schlossberg.
Aber es gibt so viele weitere schöne
Plätze.

. . . der Hechtkopf.

11 Was wünschen
Sie Remseck,
wenn die Stadt
nächstes Jahr ins
Schwabenalter
kommt?

.. . dass sich weiter die kluge Einsicht
verbreitet, dass wir die Herausforderun-
gen der Zukunft als Stadt nur gemeinsam
erfolgreich bewältigen können.

Eine weitere gute Zukunft mit einer en-
gagierten und aktiven Bürgerschaft.

12 Wenn ich Bür-
germeister bin,
werde ich als
Erstes . . .

. . . mich um die notwendige Sanierung
von Schulgebäuden kümmern.

. . . mit denMitarbeitern und den Ge-
meinderäten sowie der Bürgerschaft
weiterhin das Gespräch suchen und dann
klare Entscheidungenmit Transparenz,
Augenmaß, Herz und Verstand treffen
und durchsetzen.


